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Der Digital Design Professional: 
Eine neue Schlüsselrolle in der 
digitalen Transformation
Von Sophie Brückl, MSc, Trainerin der solvistas Academy

Die Evolution der digitalen Arbeitswelt

In einer Zeit, in der digitale Transformation nicht mehr nur ein Schlagwort, sondern gelebte 

Realität ist, entstehen neue Berufsbilder, die den veränderten Anforderungen der Arbeitswelt 

gerecht werden. Der Digital Design Professional (DDP) ist eines dieser emergenten Profile,  

das eine entscheidende Lücke in der modernen Projektlandschaft schließt. 

Seit vier Jahren bilden wir bei der solvistas Academy Digital Design Professionals aus und haben 

in dieser Zeit wertvolle Einblicke in die Entwicklung und den Bedarf dieses Berufsbildes gewon-

nen. Knapp hundert Teilnehmende aus unterschiedlichsten Branchen und Positionen haben 

unsere Trainings durchlaufen. Die Erkenntnisse und Erfahrungen aus dieser intensiven Ausbil-

dungszeit bestätigen nicht nur die Notwendigkeit des DDP-Profils, sondern zeigen auch dessen 

kontinuierliche Evolution und wachsende Bedeutung in der Praxis.

Der DDP vereint dabei mehrere zentrale Kompetenzen: Er ist Gestalter digitaler Systeme, strate-

gischer Denker und Vermittler zwischen verschiedenen Stakeholdern. Seine Aufgabe ist es, 

digitale Lösungen ganzheitlich zu konzipieren und deren Entwicklung zu begleiten – von der 

ersten Idee bis zur erfolgreichen Inbetriebnahme. Dabei berücksichtigt er nicht nur technische 

Aspekte, sondern auch organisatorische Rahmenbedingungen, Nutzeranforderungen und wirt-

schaftliche Zielsetzungen.

Die vergangenen vier Jahre Trainingserfahrung haben gezeigt, dass der DDP besonders durch 

seine Fähigkeit glänzt, komplexe digitale Systeme zu verstehen und zu gestalten, während er 

gleichzeitig als Kommunikator zwischen verschiedenen Fachabteilungen agiert. Er verfügt über 

ein tiefes Verständnis digitaler Technologien, ohne dabei den Blick für das große Ganze zu verlieren. 

In einer Zeit, in der digitale Projekte immer komplexer werden und verschiedenste Stakeholder 

einzubinden sind, wird diese integrative Rolle zunehmend wichtiger.

Als Trainerin für Digitalisierung und Agilität der solvistas Academy erlebe ich täglich, wie dieses 

neue Berufsbild auf fruchtbaren Boden fällt und einem real existierenden Bedarf entspricht.  

Die systematische Auswertung unserer Trainingserfahrungen seit 2021 zeigt eine stetig wachsende 

Nachfrage nach qualifizierten Digital Design Professionals, da Unternehmen zunehmend 

erkennen, dass erfolgreiche digitale Transformation mehr erfordert als rein technische Expertise.
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Europäische Dimension: Zusammenarbeit 
solvistas Academy und EDIH »Crowd in Motion«

Die Bedeutung einer professionellen Begleitung digitaler Projekte wird auch auf 

europäischer Ebene erkannt und gefördert. Die European Digital Innovation Hubs 

(EDIHs) sind ein zentrales Element der Digitalisierungsstrategie der Europäischen 

Union. Sie bilden ein europaweites Netzwerk von Kompetenzzentren, die Unterneh-

men bei ihrer digitalen Transformation unterstützen.

Der EDIH »Crowd in Motion« nimmt dabei eine besondere Rolle ein. Als Innovations-

Hub für die österreichische Sport-, Freizeit- und Tourismusbranche fokussiert er sich 

auf die Förderung digitaler Kompetenzen und die Unterstützung von KMUs und 

öffentlichen Organisationen bei der Integration moderner digitaler Lösungen und 

der Umsetzung der digitalen Transformation in diesen Unternehmen. Die Zusam-

menarbeit der solvistas Academy mit »Crowd in Motion« unterstreicht die Relevanz 

des Digital Design Professional als Schlüsselrolle in der digitalen Transformation. 

Durch diese Kooperation werden nicht nur lokale Standards gesetzt, sondern auch ein 

wichtiger Beitrag zur europaweiten Harmonisierung digitaler Kompetenzen geleistet.

Die EDIHs fungieren als One-Stop-Shops, die Unternehmen, insbesondere KMUs und 

öffentliche Einrichtungen, bei der digitalen Transformation unterstützen. Sie bieten:

 ■ Zugang zu technischem Fachwissen und Experimentiermöglichkeiten
 ■ Unterstützung bei der Suche nach Investitionen
 ■ Schulungen und Kompetenzentwicklung im digitalen Bereich
 ■ Vernetzung und Entwicklung von digitalen Ökosystemen

Vielfalt als Stärke: Die unterschiedlichen Hintergründe 
der Teilnehmer

Eine der faszinierendsten Erkenntnisse aus meinen Digital Design Professional Trainings ist die 

bemerkenswerte Vielfalt der teilnehmenden Fachkräfte. Von Projektmanagern über Marketing-

Experten bis hin zu UI/UX-Designern und Vertriebsprofis – das Interesse am Digital Design 

kommt aus allen Ecken der Unternehmenswelt. Diese Diversität ist kein Zufall, sondern spiegelt 

die integrative Natur der Position wider.

»Ich mache eigentlich viele der Tätigkeiten eines DDP schon jetzt, weil ich es machen muss, 

obwohl es nichts mit meiner Rolle zu tun hat«, berichtet ein Teilnehmer aus dem Projektmanage-

ment. Diese Aussage zeigt deutlich, wie der Bedarf an DDP-Kompetenzen in vielen Unternehmen 

bereits existiert, auch wenn die Position formal noch nicht etabliert ist.
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Die Heterogenität der Teilnehmer führt zu besonders reichhaltigen Diskussionen und Perspekti-

ven während der Trainings. Wenn ein Marketingexperte seine Sicht auf Nutzerverhalten mit der 

technischen Expertise eines UX-Designers verbindet, entstehen wertvolle Synergien, die genau 

dem entsprechen, was später in der Praxis gefragt ist.

Mindset-Transformation: Von hierarchisch zu 
kollaborativ

Ein besonders spannender Aspekt meiner Trainings ist die Transformation des Mind-

sets, die ich bei vielen Teilnehmern beobachte, insbesondere bei jenen aus traditionell 

hierarchisch strukturierten Unternehmen. »Diese Schulung hat bei mir zu einem 

echten Mindset-Change geführt«, berichtet eine Teilnehmerin begeistert. Die anfäng-

liche Skepsis gegenüber agilen Methoden und offener Informationsgestaltung weicht 

meist einer regelrechten Begeisterung für neue Arbeitsweisen.

»Ich wusste gar nicht, was man alles mit Prototyping machen kann«, ist eine häufige 

Reaktion, die das Potenzial dieser Transformation verdeutlicht. Die Teilnehmer erken-

nen, wie frühe Visualisierung und iteratives Arbeiten Projektabläufe optimieren 

können. »Das gemeinsame Erarbeiten einer Vision zu Beginn würde den Abstim-

mungsaufwand in einigen Projekten während der Anfangsphase erheblich reduzie-

ren«, reflektiert ein anderer Teilnehmer die gewonnenen Erkenntnisse.

Eine der wichtigsten Erkenntnisse ist die Notwendigkeit, alle relevanten Stakeholder 

von Beginn an einzubinden. »Seit wir alle Beteiligten früh in den Gestaltungsprozess 

einbeziehen, haben sich unsere Projektlaufzeiten deutlich verkürzt«, berichtet eine 

Teilnehmerin aus einem großen Industrieunternehmen.

Die Brückenbauer der digitalen Transformation

In der Praxis zeigt sich immer wieder, wie dringend Unternehmen Experten benötigen, die als 

Vermittler zwischen verschiedenen Stakeholdern agieren können. »Wir haben immer wieder das 

Problem, dass Informationen zwischen Schnittstellen oder Übergaben an andere Teams verloren 

gehen«, beschreibt ein Teilnehmer eine typische Herausforderung. Besonders deutlich wird dies 

in Projekten, die in separate Teams für Analyse, Umsetzung und Wartung aufgeteilt sind.

»Bei Außerbetriebnahme/Ablöse von Produkten oder einzelnen Services kommt es bei uns oft zu 

Problemen. Keiner weiß, welche anderen Services davon betroffen sind«, berichtet ein weiterer 

Teilnehmer. Diese Erfahrung unterstreicht die Notwendigkeit einer ganzheitlichen Sicht auf 

digitale Systeme, wie sie der Digital Design Professional mitbringt.
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Die Bedeutung der Nutzerperspektive

Ein weiterer kritischer Aspekt, der in den Trainings deutlich wird, ist die oft vernachläs-

sigte Nutzerperspektive. »Der Blickwinkel des Users wird bei der Abwicklung von 

firmeninternen Projekten oft vernachlässigt«, stellt ein Teilnehmer selbstkritisch fest. 

Der Digital Design Professional bringt hier wichtige methodische Kompetenzen mit, 

um Nutzeranforderungen von Beginn an systematisch zu erfassen und in den Ent-

wicklungsprozess zu integrieren.

Die natürliche Evolution des Projektmanagements

Eine interessante Beobachtung aus der Praxis ist, dass viele Projektmanager bereits intuitiv 

Aufgaben übernehmen, die dem Profil eines Digital Design Professional entsprechen. Sie gehen 

über das klassische Projektmanagement hinaus, gestalten aktiv digitale Lösungen mit und 

vermitteln zwischen verschiedenen Stakeholdern. Diese natürliche Evolution des Rollenverständ-

nisses bestätigt die Notwendigkeit des Digital Design Professional als eigenständiges Berufsbild.

Der Unterschied liegt in der systematischen Ausbildung und dem ganzheitlichen Verständnis 

digitaler Gestaltungsprozesse. Während Projektmanager oft aus der Notwendigkeit heraus in diese 

Rolle hineinwachsen, werden Digital Design Professionals gezielt darauf vorbereitet, diese kom-

plexe Aufgabe zu meistern.

Fazit: Eine Schlüsselrolle für die Zukunft

Die Erfahrungen aus vier Jahren intensiver Trainingstätigkeit zeigen deutlich: Der Digital 

Design Professional ist keine Modeerscheinung, sondern eine notwendige Antwort 

auf die Herausforderungen der digitalen Transformation. Die Rolle verbindet technisches 

Verständnis mit gestalterischer Kompetenz und der Fähigkeit zur cross-funktionalen 

Zusammenarbeit.

In einer Zeit, in der digitale Produkte und Services immer komplexer werden und 

gleichzeitig nahtlos funktionieren müssen, wird der Bedarf an qualifizierten Digital 

Design Professionals weiter steigen. Die positive Resonanz auf die Trainings und die 

direkten Rückmeldungen aus der Praxis der letzten vier Jahre bestätigen: Diese neue 

Berufsrolle ist gekommen, um zu bleiben. Die Unterstützung durch europäische 

Initiativen wie den EDIH »Crowd in Motion« unterstreicht dabei die strategische 

Bedeutung dieser Entwicklung für die digitale Zukunft Europas.
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